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der modernen Lebenswirklıichkeit erhält Manche In der Iso keın Versuch. nach dem erfolgreıich beendeten
Kırche geben sıch ausgesprochen reserviert bıs ablehnend, amp SC8C den Kommunısmus 1U das ZU Feınd CI -
mıt dem Zıel., auf dıese Weise das eiıgene Profil schärfen. klären. Was INa  s N pauscha Liberalısmus nennt?
Wıe stehen S1e olchen lTendenzen? Rıccardı: Das ist Vergangenheıt. Das kKlıngt nach dem über-
Rıccardı: Wır Chrısten sSınd zuweılen In der Gefahr, SGT holten „drıtten Weg“ der Kırche zwıschen Liberalısmus und
eıt dämonisıeren, AUS Nostalgıe, manchmal auch in Hr- Marxısmus. er Liberalısmus hat ZW al NCN, aber
wartung CUCT, besserer Zeıten. IDıie zeıtgenÖssısche Wırk- der hat das Abendland noch das Christentum.
lıchkeıt ist möglıcherweıse verrückt,. aber S1E ıst dıe ITrKIlıch- Wır haben CS zunehmend mıt Zivilisationen (un, d1e den
keıt, In der WIT en Ich lebe nıcht Im Zeıntalter des ADpO- erten VOIN Christentum und Demokratie iremd gegenüber-
stels Paulus nıcht In der Franz VON Assısı. weder In der stehen. Nach dem Wezgfall des Kommunısmus mMuUssen W11
eıt derT Reformatıon, noch der Gegenreformatıon. DIe MoOoO- 1115 iragen, WIE WIT als Chrısten In einem NCUCM Rahmen All-

dernıtät beherrscht unNns Ist dıe Wiırklıchkeıit NUN einmal ders en können. Aus dem chatz des Christentums MUS-
zugle1ic hnhaben WIT aber auch dıe Fähigkeıt, uUuNsSeI en SCI] WIT Dınge hervorholen, über W Strategien der

In dıe SISCHE Hand z nehmen und Z gestalten. Präsenz In eıner veränderten Welt nachdenken

Umestrıittener ONSCNS
DıIe Dıskussion ber dıe Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre

Bıs zZU. Maı sollen die Mitgliedskirchen des Lutherischen Weltbundes iıhre Z ustim-
HS ZAUETS (gemeiInsamen Erklärung über dıie Rechtfertigungslehre ekKkunden. In Deutsch-
An zeichnet sıch ein DOSILVES, Wenn auch differenziertes Votum der Iutherischen Kiırchen
ab Gleichzeitig äußern aber T’heologen schwere edenken den Iutherisch-katholi-
schen DeXx der In entscheidenden Punkten keinen Konsens bringe.

„Aufgrun der vorgelragenen edenken ordern WIT dazu Verständnıs und dıe grundlegende anrnen UMNSECHGN

auf, dıe I! (Gemelnsame Erklärung Z Rechtferti- Rechtfertigun In Chrıstus, welche dıe (GGgemelnsame BT-
gungslehre) In der vorlıegenden orm abzulehnen Wiıll klärung bezeugt, dıe Lehrverurteilungen der Lutherischen
ILal Jjedoch dıe nıcht In jedenr Hınsıcht ablehnen, dann Bekenntnisschriften hinsıchtlic der Rechtfertigung dıe
muß INn jedem Fall verneılnt werden, daß dıe eınen Tre der römısch-katholischen Kırche über dıe eCc  er-
‚Konsens In Grundwahrheıiten der Rechtfertigungslehre‘ t1gung, W1Ee S1e ın der (jemelnsamen Erklärung dargestellt
darstellt.“ In dıesen Sätzen ıpfelt eıne VO zunächst A ist, nıcht mehr treifen ?“ DiIe OTINzıellen Stellungnahmen der
deutschsprachıgen evangelıschen Theologieprofessoren Kırchen sollen bıs Maı dieses Jahres beım un In
bzw -dozenten unterzeichnete Stellungnahme ZUT (Ge- enf eingehen.
melnsamen Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre VO \
therıiıschem un und Päpstlıchem Eıinheitsrat. Dieser
massıve Protest theologıischer Hochschullehrer, 29 Ja- Wıe we1lt reicht dıe Übereinstimmung?
1UaTr veröffentlıicht. markıert den bısherigen Höhepunkt
eınNner theologisch-kırchenpolitischen, teilweıise recht pole-
mısch geführten Auseinandersetzung, dıe sıch seı1ıt Miıtte DIe deutschen Mıtgliedskırchen des LW sSınd 1m „Deut-
1997 ıIn ZAaNnireıchneEn Aufsätzen und Leserbriıefen nıederge- schen Natıonalkomitee des Lutherischen Weltbundes
schlagen hat zusammengeschlossen, das se1t 945 esteht Ihm
Der definıtive ext der (Gjemelnsamen Erklärung 1eg se1ıt ehören zunächst dıe Ghedkıirchen der „Veremigten vVvan-
Anfang 1997 VOT (vgl prı 1997/, 191—-200). SI1e wurde gelısch-Lutherıischen Kırche In Deutschland“ VELKD) d
VO Generalsekretär des 1LW mıt folgender rage dıe also dıe Landeskırchen Bayern, Braunschweıg, annover,
Mıtglıedskirchen versan „AkKzeptıiert Ihre Kırche dıe In Mecklenburg, Nordelbıen. Sachsen, Schaumburg-Lippe und
S 40 und S 41 der Gemelnsamen Erklärung ZUT Rechtferti- Thürıngen. Dazu kommen dıe Oldenburgıische, Pommersche
gungslehre erreichten Ergebnıisse und bejaht somıt, daß und Württembergıische Landeskırche, dıe „Lutherische
aufgrun der Übereinstimmung über das grundlegende Klasse“‘ der (ansonsten reformierten) Lippıschen Landeskır-
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che und dıe kleine Evangelısch-Lutherische Kırche In Ba- bayerische Stellungnahme, eın „diıfferenzierter ONnsens“
den., dıe als eINZIgE deutsche LWB-Miıtglıiedskirche nıcht der auch 1mM 1c auf dıe Lehre NC} derT Kırche, VO Amt und
EKD angehört. VO  z den Sakramenten SOWIE VO  b der Beziehung zwıschen
Am 13 Jun1ı übermuittelte das Deutsche Natıonalkomıi- Kechtfertigung und Soz1i1alethık erarbeıtet werden. /u (je-
tee den Kırchen eınen Beschlußvorschlag ZUT (jemelnsamen sprächen über cdiese IThemen sSC1 A bereıt.
Erklärung. Demnach sollten dıe Kırchen erklären, daß aufl- Den 1Im bayerıschen Synodenbeschluß als olchen ANCI-

orun des In der (Jgememsamen Erklärung bezeugten Kon- kannten Konsens stellt ıe Theologenerklärung O Ende
In Grundwahrheiten der KRechtfertigungslehre dıe Januar mıt rgumenten 1n KAEe dıe auch schon In VCI-

Verurteilungen der katholischen Kechtfertigungslehre In schiedenen krıtiıschen Voten der etzten Monate auftauch-
den lutherischen Bekenntnisschriften dıe heutige atholıi- ien Es geht In d1e Rechtfertigung .„„alleın AUS Glauben
sche Lehre nıcht treife Nach Monaten intensıver interner („sola HASCA): den Glauben als Heilsgewıißheit, das SÜnNn-
WIE Öffentlicher Dıskussion sah sıch das Natıonalkomuitee derseıin des Gerechtfertigten, dıe Bedeutung der
genötigt, eınen veränderten Beschlufvorschlag Z erstellen. Werke für das Heıl und dıe Funktion der Rechtfertigungs-
der A Z November etzten ahres den Kırchen vorgelegt Tre als Krıterium für re und en der Kırche In al-
wurde. len diesen Punkten erreıcht dıe (GGemelmnsame Erklärung
DDem al das Votum der Arnoldshainer Konferenz VOT-

nach Auffassung der Theologen keinen ONSENS. Von e1-
He „unzureichenden onsens“ sprechen S1e 1m 1(® auf

AUSSCSANSCH, eıner se1t 967 bestehenden Arbeıtsgeme1n-
schaft VO  — EKD-Gliıedkırchen, dıe nıcht der das Verhältnıs VO  —_ (Geset7 und Evangelıum; als Uunzurel-

en bezeıchnet S1E dıe mangelnde Berücksichtigung desehören. In ihrer Stellungnahme VO IS Oktober 997 hıeß Alten lestaments In dem lutherisch-katholischen oku-
e E dıe als wesentliches Strukturmerkmal der kırchenpolıti- ment Jle diese Punkte finden sıch auch In den „Erläute-schen Intention der (jemeınsamen Erklärung aufgestellte rungen“ ZANN Beschlußempfehlung des Natıonalkomıiıtees,Formel VO „Konsens In Grundwahrheıiten der Rechtferti-
gungslehre“ N nıcht 1L1UT VO Wahrheitsverständnıis CVaANSC- allerdings wen1ıger apodıktısch formulhiert und der

Überschrift „Noch verbleibende Unterschiede derlıscher Theologıe Her sondern auch dem pragmatı- ejahung”.schen Gesichtspunkt weıterer Schritte auf dem Weg einer
möglıchen Kırchengemeinschaft problematisch. Es könne, Prominentester Kritiker innerhalb der deutschen evangeli-

Arnoldshaın, nıcht ausgeschlossen werden, daß dıe Ge- schen Theologıie ist der übınger 5Systematıker ernarı
meilinsame Erklärung 7ZUT Rechtfertigungslehre sıch als eın Jüngel, dessen ame auf der Liste der Unterzeiıchner der
„Rückschritt auf dem Weg ZUT Kıirchengemeinschaf erwel- Protesterklärung jetzt allerdings Er hatte schon In e1-
SC könnte. He Brief VO Julı 997 schwere edenken gegenüber der
DiIe MCGUE Beschlußvorlage des DNK unterscheıdet sıch VOT Endfassung der (jemeınsamen Erklärung eltend emacht
em In WEe1 Punkten V}  S der ursprünglıchen: Es ist nıcht und sıch dann 1n der „Zeıtschrıift für Theologıe und Kırche“
mehr mıt der (jemelınsamen Erklärung VON einem „Konsens © 3/97, 394-406) In Auseinandersetzung mıt Außerun-
In Grundwahrheıiten der Rechtfertigungslehre“ dıe Rede, SCH VO  = Bıschof Walter Kasper VO  s Rottenburg-Stuttgart
sondern 11UT noch VO  = den In der Erklärung dargelegten sehr dezıdıiert Wort gemeldet.
„Übereinstimmungen ıIn der Rechtfertigungslehre”. Und dıe In seıInem ZAHKE-  uTsatz reb sıch Jüngel VOTL allem A Nr 18
Vorlage verweiıst ausdrücklıch auf dıe beigefügten „Erläute- der (jemelmsamen Erklärung. Dort el CS zunächst, dıe
TUNgCN ZAU eschluß“‘, dıe als „Klarstellungen“ den Hınter- Rechtfertigungslehre sSCe1 eın „unverzıchtbares Krıterium“,
orun für dıe Entschlıebung abgeben sollen Neu hinzuge- das dıe gesamte Lehre und Praxıs der Kırche unablässıg auf
fügt wurde außerdem der Passus „Dıie (jemeınsame Er- Chrıstus hın Orlıentieren WO Dem ırd hınzugefügt:
klärung Ist eiıne gute Grundlage für dıe ökumenische „Wenn Katholıken sıch VON mehreren Krıterien In dıe
Weıterarbeit und en wichtiger chriıtt auf dem Weg eıner Pflicht sehen, verneınen S1e nıcht dıe besondere
vertieften Kırchengemeinschaft.“ Funktion der Rechtfertigungsbotschaft.“ Jüngel hıelt dage-

SCNH, daß dıe krıteriologische Funktion der Rechtfertigungs-Die Evangelısch-Lutherische Kırche In Bayern ist In iıhrer Te für dıe reformatorıische Tre CS nıcht erlaube, sıch
Ende November 997/ verabschiedeten Stellungnahme ZUT

VO  > anderen Krıiterien In dıe Pflicht nehmen lassen. Wenn
Gemeinsamen Erklärung nıcht auf dıe Linıe des Be- dıes ennoch geschehe, „dann besteht dieser entscheıden-
Sschlußvorschlags des Deutschen Nationalkomitees einge- den Stelle keın Konsens mıt der reformatorıischen Lehre und
schwenkt. S1e bejaht vielmehr ausdrücklıch den In der (Je- also auch keın Konsens In den ‚Grundwahrheıten der echt-
meiınsamen Erklärung formulhierten Grundkonsens und fügt 266

hınzu: „ Wır sınd der Überzeugung, daß auf dıeser Grundlage fertigungslehre
dıe verbleibenden Unterschıede ın der Sprache, der theolo- Befürworter und Verteidiger der (Jgemelınsamen Erklärung
ischen Ausgestaltung und der Akzentsetzung des ec  er- sehen dagegen In ihr dıe unverzıchtbaren nlıegen der Iu-
tıgungsverständnisses ragbar sınd und daß S1e dıesen KOon- therıiıschen Reformatıon durchaus ewahrt DZW verweılısen
SCNS nıcht aufheben  6C Auf der Grundlage VO Ergebnissen auf dıe Bandbreiıte der lIutherischen Iradıtion innerhalb der
und Methode der (Gemelinsamen Erklärung soll, dıe sıch dıe ussagen der (jemeınsamen Erklärung bewegten.

HK 133



ÖOKUMENE

So schreıbt Harding Meyer, ehemalıger Dırektor des meınschaft vereıiınbar sel. das der Leuenberger Konkordie
LW getlragenen Stra  urger Instıtuts für Okumenische reformatorıischer Kırchen In Europa zugrundlıege.
Forschung, In einem Beıtrag für dıe „Evangelıschen Kom- Hınter solchen und ähnlıchen Außerungen steckt der mehı‘mentare  . /98 3 /( dıe lutherische Theologıe VCI- oder wenıger deutlıich artıkulierte Verdacht, „Rom  c WOtretfe wohl Jjene In der (jemeınsamen Erklärung beschrıe- dıe I utheraner DbZwWw eils reformatorıischen Kırchen INSgE-bene qualhtative Einzıgartigkeıit des Rechtfertigungskriter1- ımTL auf eine Eınheitskonzeption verpflichten, dıe mıt de-
1115 S1e könne aber schwerlıch dıe numerısche „Eıinzıigkeıit“
des Rechtfertigungskriteriums vVermMmeten, SÖ als gebe CN

Selbstverständnis nıcht vereinbaren wäre. emge-
enüber betonen Befürworter der (jemelmsamen ErklärungS1E schlechterdings keıiıne anderen Krıterien‘“‘. Meyer kommt

Zu dem chluß dıe üngste Krıtik A der (jgemelınsamen Er- eher das „Tundamentale Interesse*“ dert Reformatıon Al

„kırchlicher Eıinheiıt und Kontinuntät“ (  rich Kühn, ın Ma-klärung habe keiıne zwingenden (sründe aufgeze1gt, dıe CN terlaldıenst des Konfessionskundlichen Instıtuts Bensheım.gebileten könnten. iıhr dıe ungeschmälerte Zustimmung Nr. 6/97) und sehen den KONSeEeNs In der Rechtfertigungs-verweıgern. Tre als Chance auch In den nach WIE VOI strıttıgen le-
s1ıologischen Fragen 7 eiInem dıfferenzierten Konsens A

kommen., ohne €e1 dıe Iutherische Identıtät aufs pıelUnterschiedliche Konzeptionen VO Okumene
sSeiIizenund Kırchengemeinschaft „Welche Okumene wollen WIT e1igentlıch können WIT wol-
en? DIiese rage ırd immer 1UT implızıt mıtverhandelt.

Für dıe (jemelınsame Erklärung en sıch auch weıtere S1Ee müßte aber ndlıch als solche A Gesprächsthema SC
heologen In dıe Bresche geworfen, dıe 1M theologıschen macht werden“ der Heıdelberger 5Systematıker Wıl
Dıalog zwıschen Katholıken un Lutheranern seı1ıt Jahr LE arle (Evangelısche Kommentare, 2 der dıe
und Tag engaglert DZW Sınd, eiwa der Münchner Theologenerklärungen WIEe ein1ge andere Hochschullehrer
Systematıker O  ar Pannenberg und seın Leıipziger mıt schrıftlıchen Anmerkungen unterschrieben hat Damıt
Fac  ollege Ulrich üÜühn DIie Unterzeichner der Theolo- Ist eın entscheıdender Punkt angesprochen. Auf atholli1-
generklärung dıe (jgemelınsame Erklärung lassen scher Seıte 1eg se1ıt einıgen Jahren dıe Okumeneenzyklika
sıch nıcht einem einzıgen ager innerhalb der gegenwärtI- Johannes auls VOL, dıe ausdrücklıch ZU weıteren DıIa-
SCH evangelıschen Theologıe DZW des katholısch-prote- 102 über dıe rennenden Fragen eiınlädt, aber doch auch
stantıschen Gesprächszusammenhangs zuordnen: I heolo- manches 1mM unklaren äßt DiIe anglıkanıschen 1SCHNOTe
SCH reformıerter erkun stehen neben olchen des ıbe- nglands en sıch VACO: kurzem mıt einer dıfferenzıerten
ralen Flügels un dezıdierten Lutheranern Jedenfalls Stellungnahme ,5 UNUIIN Sınt. Wort gemelde (vgl
ze1ıgt sıch sowochl be1l Befürwortern W1e Krıtiıkern des IU- H Februar 1998, 64 Evangelısche Theologie ware gul
theriısch-katholischen Dokuments, daß S nıcht 11UT beraten, sıch auf diese Dıskussıion konstruktiv einzulassen.
Eınzelfragen der Rechtfertigungslehre geht, sondern sıch In konfessionalıstische Schmollwinkel zurückzu-
das Grundverständnis Vo Okumene un Kirchengemein- ziehen.
schaft. DIe Auseıandersetzung dıe (jemelınsame Erklärung 1m

deutschen Protestantismus hat auch mıt der rage 7 {un.SO sieht dıe Theologenerklärung dıe (jemelınsame Erklärung
als „Bausteın eINes bestimmten ökumeniıschen Gesamtpro- WIEe sıch künftıg das Verhältnis zwıschen der EKD. den Lan-

deskırchen und den konfessionellen 7Zusammenschlüssen 1N-
gramms”, dessen Umsetzung dıe volle Anerkennung der
evangelıschen Christenheit durch dıe katholische Kırche und nerha der EK gestalten ırd Hıer werden derzeıt dıe

Karten MC  = gemischt (vgl Dezember 602I Esdıe volle Gemennschaft nıt iıhr bringen solle S ist das Pro-
STATIN, das über 1Nne Reıihe VOIN Lehrkonsensen hınausläuft g1ibt Bestrebungen, dıe EK als Kırche stärker P/ profihe-

B aber auch Stimmen nıcht zuletzt AUS der dıe
auf dıe Integration auch der evangelıschen Amtsträger In das das Kıgengewicht und Unverzichtbarkeit der /usammen-Gefüge der römısch-katholischen Hıerarchie.“ schlüsse bZzw konfessionellen „Famılıen“ Im protestantisch-Der übınger 5Systematıker Fılert Herms, Autor A eiıner kırchlichen Konzert.1954 erschlienenen krıtischen Auseinandersetzung miıt dem
„Rahner-Fries-Plan“ für eiIne 55  inıgung der Kırchen als Für TICcCH Kühn gılt CN einem „NCUCH protestantıschen KON-
reale Möglıchkeıt“, bezeıchnete Jetzt d1e ökumenische Z1el- fessionalısmus“ ebenso Zu wıderstehen WIE einem „deut-
vorstellung der (Jemelmnsamen Erklärung als vollständıg schen Sonderweg innerhalb des weltweıten erbundes der
kompatıbe nıt der „römiıschen Zielvision“ einer „Rückeın- Iutherischen Kırchen“. Demgegenüber sıeht das Theologen-
gliederung ... der AUS der Reformatıon hervorgegangenen Vvotum Z (jemelınsamen Erklärung eiıne Gefährdung derT
(jemeınnschaften getrennter Brüder und Schwestern In dıe (jemelnnschaft mıt den nıcht Lutherischen Weltbund
Fınheit der Heın In der Römischen Kırche subsıistierenden gehörenden evangelıschen Kırchen In Deutschlan 1m Fall
Kırche Jesu Christı“ epd-Dokumentation, Nr 3/98, eiıner ejahung der Erklärung als Lehrkonsens. Fılert
Herms ügte hınzu. SE1 unklar, ob dıe Zielvisıon der (Je- erms mahnt 1m selben SInn, konstruktıv selen N1UT solche
melıInsamen Erklärung mıt dem Verständnıs VO Kırchenge- Beschlüsse ZUT (jemeınsamen Erklärung, vdie reue den
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Neu In der Reihe

evangelıschen Partnern wahren, weltweıt, aber auch In der Quaestiones disputatae
Luthertum In Deutschland könne sıch nıcht als sol-

ches abgesehen VO oder Sal außerhalb VO Leben In der
Leuenberger (GGemeınnschaft verstehen. Miıt (Gott streıten Wiıe sind Leid und Schmerz mit der

Güte und Allmacht (ottes ZU VCI-
ZU1 Theodizee-Problem

Neue Zugänge
einbaren? Diese rage beschäftigt

Heraus  ‚cegeben VONN Harald Wagner Theologen und Philosophen SEeItarten auf dıe katholısche Stellungnahme
Jahrhunderten. DIie Autoren des
vorliegenden Bandes treiben auf

Bısher haben den LWB-Miıtgliedskirchen In Deutsch- systematisch-theologischem Weg
and Pommern, bayern und zuletzt Anfang Februar Nord- Clie Diskussion VOTan aufeinander

ON i Bezug nehmend, sich voneinanderelbıen der (jemeınsaAamen Erklärung zugestimmt. DIe Dyn-
oden der übrıgen Kırchen nhaben sıch me1lst schon In einem absetzend, mit notwendigem st‚A<AE ' Y WIE denkerischer Freiheit.erstien Durchgang mnıt dem ext befaßt: dıe verbindlichen bv:0  <°
Beschlüsse sınd 1M Verlauf der nächsten Monate A CI Wal- ONn T Ouaestiones disputatae, Band 169

760 Paperb., DM 3Ö,— /Ö5 77 /SFr 30=ten Dabel ist keiıne Kırche Al dıe Beschlußvorlage des
ISBNN 3-451-()2] 09-2Deutschen Natıonalkomuitees gebunden. Wıe 1m Fall der

bayerıschen Kırche sınd alsSoO auch weıtere eigenständıge und
eigenprofilierte Stellungnahmen möglıch Mıt der eNn-
NUNg der (Jemelımnsamen Erklärung, WIEe S1e Votum der Durch den drastischen Priesterman- Wıe weıt raHd 1heologen gefordert wiırd, ist nach derzeıtigem ennt- ge] hat die Frage ach em geme1n-

SadinNen Priestertum aller Gläubigen sSemeinsamenısstand nırgendwo rechnen. Priestertum *Ine DIimension erhalten.
In der Dıskussion über dıe (jemelınsame Erklärung ırd VCI- Der vorliegende Band mührt Cie (0)88| Liturgischer Leiıtungsdienst

zwischen Ordination
ständlıcherweise immer wıeder dıe Studie über Aie Lehr- nd BeauftragungIL Vatikan. Konzil darüber begon-
verurteilungen des 16 Jahrhunderts ermmnertt. dıe G= Diskussion weiter, entwickelt

arn Kı  Ö]  ‚kener und Klemen: chter
Herausgegeben VONnN

legt wurde und der dıe EKD-Gliedkirchen 993/94 offiz1- zukunftweisende Perspektiven und
V\Ox-  ON DJ/eel tellung S en uch damals gab 1MmM zeigt, in welche Richtung theolo- “ 42

gisch ver‘  efe gangbare Wege SSübrıgen theologische Krıitik den Ergebnissen der Studıe H WO } \
AdUs diesem Dilemma führen können. / SDB  YıKRechtfertigung, Sakramenten und Amt, eiwa VOIN der

Ekvangelıisch-theologischen Göttingen (Überholte Ouaestiones disbutaltae, AN l ONEG u *
286 Paperö., 4S5,—  y /ö5 3.20,— ISErAVerurteilungen?, Göttingen Allerdings erreıichte dıe ISBNN 3  451S0 /1_4

Debatte selnerzeıt nıcht das Jeiche Ausmaß und dıe leiche
Olflentlıche Beachtung W1Ie Jetzt der Streıt dıe (jeme1ln-
SdIne Erklärung.
on be1l der Rezeption der Studıe den Lehrverurteıijlun- In der Kirche i unbestritten, dafß

Relativierung$ Cdie christliche Botschaft einer O-4S hatten dıe evangelıschen Kırchen In Deutschlan C1- der(1
lärt, dıe In der .„Konkordienformel“ Ol SI enthaltene ralen Anpassung Al clie verschiede-

Kontextuelle Christologie Völker und Kulturen bedarf.
Verwerfung der katholischen Rechtfertigungslehre treffe auf dem Prülf:  and CGilt Clies aber auch für das Zentrum

Herausgegeben Raymund Schwagerden heutigen Partner nıcht mehr. Gleıichzeıitig Wl aber auch der Botschaft, für das trinitarische
dıe Stellungnahme den Lehrverurteijlungen eiıne /ustim- und christologische Dogma der
INUNg mıt Vorbehalten und Dıfferenzıierungen. S1ECe AT VCI- tührt hier die Kontextualisierung Zur

unden mıt der Aufforderung Aa das katholische Lehramt. ON® DJ. Relativierung der Wahrheit?
dıe offızıelle Feststellung Zu treiffen, „daß dıe Verwerfungs- ] N  \ A |DIie {1amit zusammenhängenden

Fragen sind kontrovers und SOTSCHıtze ON IrTient dıe reformatorısche Rechtfertigungslehre, Da  ° \
Z ur Konfliktstoff.das reformatorıische Sakramentsverständnıs. insbesondere vA *Nx Ouaestiones dispulatae, Band Tdas Abendmahlsverständnıs. und das reformatorısche Amlts-

verständnıiıs nıcht treifen. sSOwelıt dıes naCcC dem Dokument 248 Paperb., DM 48.— /Ö5 0,— /SEY 40 —
45K{} 70-6

(Lehrverurteilungen) und den Stellungnahmen der C Vdall-

gelıschen Kırchen möglıch ist “

Eıne offızıelle katholische Antwort auf dıe Studıe den UNnsere Bücher erhalten IC In jeder Buchhandiung,
Oder Aireht heim Freiburger BuchVersandLehrverurteilungen ist bıshelr nıcht erfolgt; S he bel e1- Habsburgerstraße 7116 Freiburg

NeCmM In weıten Teılen zustimmenden (Gutachten AUS dem Tel. 0761-3. FAX 0761
Einheitsrat (vegl prl 1993, 1875f Jetzt ist dagegen
nıt einer lehramtlıchen Stellungnahme ZUT (Gemeinsamen
Erklärung fest rechnen, möglicherweıse 1mM Frühsommer HERDER
Für eınen solchen Vorgar.lg o1bt 6S keinen Präzedenzfall:
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ELIGION

um ersten Mal ırd dıe katholische Kırche In welcher Sakrament und DIienst eebnet WRGIEss Daß Okumene eınen
Oorm auch immer eın rgebnıs des ökumeniıschen Dıialogs langen Atem braucht, müßte en Beteılıgten inzwıschen
mıt Kırchen der Reformatıon offizıiell LEZIPIETEN! klar SeIN. IDER oılt auch für Schritte über dıe (jgemeılınsame
Sowochl In der bayerıischen WIE ın der nordelbischen tellung- Erklärung hınaus, dıe In 543 selber klärungsbedürftige
nahme Z (jemeınsamen Erklärung findet sıch der Passus: Fragen für das weıtere espräc. aufzählt. Bleı1ibt dıe Ol-
Wır daß dıe (jemeımsame Erklärung für das ÖOku- daß dıe Ormelle Rezeption der Erklärung UT echt-
meniısche Zusammenleben VOI Ort konkrete Folgen hat und fertigungslehre OT17 allem Wn Schwung In dıe Ökumen1-
durch SIE der Weg 7A1 U} eiıner ogrößeren (Gemeınnschaft In Wort. sche Landschaft bringt. Ulrich un

Fın breıtes pektrum
Sekten un der ar der Weltanschauungen

(jerade auch über die Sekten Ist eligion und manches, WAdSs dafür gehalten wWird, ZU P1-
Nermnn Thema geworden, dem auch die sakulare Öffentlichkeit nıicht vorbeikommt.
Selbst wWenn Adas Ausmaß des Phänomens zuweılen übertrieben wird, mU CS geseltScANAJT-
ich WIE kirchlich-pastora ernst werden. Der Autor des folgenden Beıtrags LSt
Referent des BIistums Limburg Jür Weltanschauungsfragen mit Sıtz In ran  K

„ Vorsicht Seelenfänger!“ „Wıe Scıentology dıe Wiırtschaft Selbst das Christentum Ist In dıiıesem Verständnıs als Jüdısche
unterwandert‘‘: ] DIe Offensive der urus“; ‚„ Wundertä- entstanden, ohne daß diıesem hıstorıschen Vorgang
vECR, Sekten, Aberglau  b“ Solche Schlagzeılen auf den ıtel- irgend anstößıg ware TEe1111C bezeıchnet der Begrıft
seıten der Zeıtungen sSınd heutzutage nıchts Ungewöhnlı- Sekte* immer dıe 1C der Mutterreligion und ist Insofern
ches. Was firüher e1n ema VO konfessionskundlichen Spe- mındestens 1Im Kontext VO Judentum, Christentum Oder IS
zialısten Wäl, erregt heute dıe Offentlichkeit. Diese Tatsache lam e1n Kampftbegrıff.
scheınt erklärungsbedürftıg. en eıner UCIl Akzentulerung der ehre., eıner
uch dıe Glaubenslehren der oroßen Kırchen werden VO Offenbarungsquelle oder eıner Propheten- oder Erlö-

sergestalt ist el dıe Eixklusivität das entscheıdende erk-eıner wachsenden /Zahl iıhrer Miıtglieder 11UI noch In ANS-
wahl akzeptiert. Der „Splegelt, immer dem Zeıtgeıist auf der mal der Sn der GLE werden nıcht 11UT dıe Gläubi
Spur, thematısıerte den Vorgang In se1lner etzten Ausgabe SCH, sondern auch Wahrheıit und e1l exklusıv beansprucht.
des VETSANSCHCH Jahres( und sprach V OIl „Glau- DiIe Sekten sprechen der Mutterreligion ab. daß INan ın 1HT
ben ohne Kırche“. Nur noch Z Prozent aller Deutschen WIS- ZUIN eıl gelangen könne, und umgekehrt tut dA1es vielleicht
SC laut „Spiegel. W as dıe Chrısten A Pfingsten fei1ern, nıcht immer) dıe Mutterrelig10n mıt der AUS ıhrer IO VCI-

und , sieht das Magazın bereıts „dıe Deutschen auf dem orenen Gemeinschaft der Ketzer“ (sSO der Weltanschau:
Weg ıIn dıe heidnıische Republık“. ungsbeauftragte der Evangelıschen Landeskirche In Würt-

temberg, Hans-Jörg Hemminger, ıIn Was ist eiıne Sekte”
Maınz/Stuttgart 1995, 16)

Von einem dogmatıschen einem ethıschen
Fın derart perrıig vorgetiragener Wahrheıitsanspruc paßbtSektenbegrıff freıliıch nıcht 1INS Selbstbild eiıner Gesellschaft des grenzenlo-
SCI] relıg1ösen Pluralısmus. Dennoch sınd CN nıcht dıe Ogma-

Um merkwürdıger erscheımint CS, Ketzerejıjen gegenüber tischen Wahrheıitsansprüche, dıe den Sekten eın oft uUuNgC-
einem hnehın nıcht CHOMUMNCHNCH ogma eıne zuneh- wolltes Ööffentliıches Interesse verschalien dıe Zeugen Je-

hovas das trinıtarısche (‚ottesbild des chrıistliıchen aubensmend säkularısıerte Offentlichkeit stark beschäftigen. Denn
nach klassıschem theologıschem und relıg1o0nNswıssenschaftlı- ablehnen, interessıiert weder dıe Leserscha noch dıe Re
chem Verständnıs zeichnet sıch eıne adurch dUs, daß S1e daktıonen der Tageszeıtungen. Wenn aber dıe komprom1-
sıch als Minderheıiıt mıt abweıchender Tre oder Praxıs VON OSe Ablehnung jeder Blutübertragung (unter irrıger eTru-
eıner Mutterreligion hat eın innerhalb der Relıg10nS- fung auf Apg I5 e eben diıese ZU ‘Oa e1ines
geschichte völlhıg normaler Vorgang, dem viele heute bedeut- Kındes AUS eıner Zeugen-Jehovas-Famılıe ührt, dann
SdlLlle Reliıgionsgemeınnschaften hre Entstehung verdanken. dıes über ochen dıe Schlagzeılen.
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